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0. Tag: Ankunft in Delhi 
Am Tag 0, also dem 19.04., sind wir pünktlich um 0:55 Uhr (Ortszeit) 
in New Delhi angekommen. Mit dem Bus fuhren wir im Anschluss zu 
unserem Hotel. Nach etwa drei Stunden Schlaf haben wir dann 
gemeinsam gefrühstückt. Danach haben wir uns erst einmal mit den 
anderen Jugendlichen aus Deutschland getroffen und uns 

gegenseitig sehr hilfreiches 
Feedback für die 
Präsentationen gegeben. Im 
Anschluss haben dann die „Ice-Breaking Activities“ begonnen. Diese 
bestanden hauptsächlich aus kleinen Wettbewerben / Spielen 
zwischen zufälligen Teams aus allen Ländern und schufen damit für 
einen ersten Eindruck von den anderen Ländern/Teams. 

1. Tag: Opening Ceremony 
Am 1. Tag sind wir mit dem Bus zur Schule Saint Mark’s Secondary School (SMS) gefahren und dort hat dann die 
Opening Ceremony stattgefunden. Nach der Opening Ceremony, bei der unsere Ohren von unterschiedlichsten 
Liedperformances (u.a. ein deutsches Lied) betört worden, begannen die Poster Präsentationen. Zwischendurch 
gab es immer wieder Erfrischungspausen, wo man sich einerseits mit Kaffee, Tee und Wasser versorgen konnte, 
und andererseits mit all den anderen Teams austauschen konnte. Wie bereits am Vortag übten wir die 
Präsentationen am Abend und sorgten für einen passenden Feinschliff. Aber nicht alle verbrachten den ganzen 
Abend im Hotel. Es fanden nämlich durchgängig Hochzeiten im Hotel statt. Emma, Laura, Natalie und Frau 
Spanke sind zusammen nach unten gegangen, ursprünglich nur, um dem Hochzeitsumzug zuzuschauen. 
Überraschenderweise wurden wir spontan 
eingeladen, mitzutanzen. Wir konnten unser Glück 
kaum fassen, als wir dann mit Fremden tanzten. 
Darüber hinaus wurden wir auf einmal gefragt, ob 
wir auf den Hochzeitswagen des Bräutigams 
wollten. Das haben wir natürlich sofort 
angenommen. Der Abend war ein besonderes 
Highlight für uns. Nach der einen Hochzeit durften 
wir sogar auf eine zweite Hochzeit im Inneren des 
Hotels, wo wir weitere indische Spezialitäten 
verkosten durften.  

 

2. Tag: Jury presentations, Cultural fair 
Der wichtigste und spannendste Tag war der Dienstag: Die Präsentationen vor der Jury der jeweiligen Kategorien. 
Die Präsentationen wurden nach Kategorie in verschiedene Klassenzimmer aufgeteilt und per Plan zeitlich 
festgelegt. Dieser Plan wurde, wie es in Indien zu erwarten war, kaum eingehalten. Die Präsentationen liefen alle 
relativ gut, abgesehen von der allgemeinen Nervosität. Leider war einer der wesentlichen Teile der ICYS, nämlich 



der Austausch der Präsentationen in seiner Kategorie uns kaum möglich, da, 
solange eine Präsentation in einem Raum stattfand, keine anderen mehr den 
Raum verlassen oder betreten konnten. Ein weiterer Kritikpunkt wäre, dass die 
Jury teils entweder unmöglich zu beantwortende Fragen, oder Fragen, deren 
Antwort kurz zuvor bereits in der Präsentation gegeben wurde, gestellt haben. Im 
Anschluss an die Jurierung, gab es eine „Cultural Fair“, also eine Messe mit 
verschiedensten Mitbringseln aus den jeweiligen Ländern. Leider war auch dort 
die Organisation etwas schlecht, da wir, während wir im Warteraum gewartet 
haben, nicht abgeholt/informiert wurden, wann und wo diese „Cultural fair“ 
stattfände. Also haben wir am Ende die gesamte „Cultural fair“ verpasst, was wir 
sehr schade fanden. 

3. Tag: Sightseeing in Delhi 
Nach den stressigen letzten Tagen hieß es, sich jetzt etwas zu 
entspannen und Indien zu entdecken. Um 8:45 Uhr fuhren wir mit den 
Bussen zuerst zum Indira-Gandhi-Museum, gewidmet der ersten 
weiblichen Premierministerin Indiens. Das war wirklich spannend, 

zumal wir viel über ihr Leben und 
Rolle in Indiens Politik erfuhren. 
Anschließend ging es passend 
weiter zum Mahatma-Gandhi-
Museum, welches einzigartig 
war. Es gab viele unübliche, 
interaktive Elemente, die 
einerseits Spaß machten, aber 
auch in Erinnerung bleiben. Zum 
Beispiel, als unser Team 
plötzlich mit Russen, 
Brasilianern und Polen Hände 
gehalten haben, um eine Säule 
zum Leuchten zu bringen. Nach den Museen und einer weiteren Busfahrt 
kamen wir zum Lotus Tempel, oder Bahai Tempel. Das war ein unfassbar 
schönes und beeindruckendes Gebäude. Zum Abschluss ging es auf einen 

Markt, den „Dilli Haat“. Hier holten wir uns kein Abendessen, aus dem einfachen Grund, dass unsere deutschen 
Mägen das (zwar durchaus sehr leckere) indische Essen nicht gut vertragen haben. 

4. Tag: Team activities, Cultural presentations 
Der letzte offizielle Tag der Konferenz begann mit den Teamaktivitäten. Jeder nahm an zwei verschiedenen teil. 
Es gab unter anderem Yoga, Kunst, Kochen ohne Feuer und Musik. Die fanden wir insgesamt sehr cool, vor allem 
weil wir dadurch noch mehr Gelegenheiten hatten, indische Kultur kennenzulernen und mit anderen Teilnehmern 
zu interagieren. Nach dem Mittagessen ging es mit dem 
kulturellen Event los, bei dem sich jedes Land vorstellte. Es gab 
wundervolle Tänze, Videos, traditionelle Klamotten und teilweise 
auch lustige Quizzes. Leider waren wir alle in einem (gewöhnlich 
großem) Klassenzimmer untergebracht, sodass nicht genügend 
Platz war für die Tänze und wir deshalb manchmal nicht 
mitmachen konnten. Da wir unsere kulturellen Mitbringsel (also 



deutsche Süßigkeiten) am Dienstag nicht verteilen konnten, nutzten wir also gleich die Gelegenheit, um sie nach 
unserem Vortrag auszuteilen. Wir waren sehr glücklich, dass nahezu alles schnell verschwunden ist. 
Schlussendlich kam die Abschlusszeremonie. Die traditionellen Tanzperformances der verschiedenen 
indischen Schülergruppen haben uns allen den Atem verschlagen. Im Anschluss zu den 5 erhaltenen Medaillen 
(1x Bronze, 3x Silber, 1x Gold) fuhren wir als Team freudig über den überwiegend hervorragenden Erfolg zurück 
zum Hotel. Allerdings waren wir gleichzeitig auch (sehr) überrascht, sogar (sehr) enttäuscht oder entrüstet, dass 
Emmas Projekt überhaupt keine Medaille bekommen hat und Emils Projekt nur Bronze. Trotz der kurzfristigen 
Niedergeschlagenheit waren wir am Ende des Tages doch unglaublich froh, hier gewesen sein zu dürfen. Die 
Kontakte und Freundschaften, die wir dabei geschlossen haben, sind die eigentliche und wichtigste Erfahrung, 
die wir aus der ICYS 2026 in Indien gezogen haben. 

5. Tag: Tourism tour day 1 
Zusammen mit den Teams aus Guam und Rumänien unternahmen wir die 6-stündige Busfahrt nach Agra. Ein 
Mittagessen und Auffrischen später ging es los zu einem riesigen Markt aus rotem Sandstein. Die Architektur war 
atemberaubend und unsere Führung war auch toll. Die einzige ungünstige Tatsache war, dass wir bei 43° C und 
einem UV-Index 11 in der Sonne brutzelten. Den Tag beendeten wir in einem süßen Handicraft Shop, bei dem wir 
teils gut verhandeln konnten aber oft auch über den Tisch gezogen wurden. Das gehört aber unserer Meinung zur 
indischen Erfahrung dazu. 

 

 

Insgesamt hatten wir eine großartige Zeit in Indien. Die Freundschaften, die wir nicht nur unter uns sondern auch 
mit anderen Länderteams geschlossen haben und die Chance, diese unglaublich reiche Kultur zu erleben, 
werden uns für immer bleiben. 
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